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Geschäftsstelle geöffnet von 9 bis
13 Uhr und 14.30 bis 18 Uhr,
Münsterstraße 5.

Schwimmbäder
Städtisches Parkbad: geöffnet von
6 bis 8 und 10 bis 20 Uhr.

Für junge Leute
Jugendzentrum »Westside«: 14.30
bis 19.30 Uhr Offener Treff für alle
mit Internet-Café; 19.30 bis 21
Uhr Offener Treff für Jugendliche
ab 14 Jahren.
Gemeindehaus Bockhorst: 16.30
bis 19 Uhr Offener Treff für 13- bis
16-Jährige.

Veranstaltungen
Sportabzeichen-Training: 18 bis
19.30 Uhr der Sportfreunde Lox-
ten im Kurt-Nagel-Parkstadion.

Büchereien
Gemeindebücherei: 14.30 bis
15.30 Uhr im Gemeindezentrum.
Stadtbibliothek: 15 bis 20 Uhr
geöffnet.

Kino
Kur-Lichtspiele Bad Rothenfelde:

Sprechstunden 
Hospizgruppe Versmold: erreich-
bar unter ☎ 0 54 23 / 9 20 99 72,
Telefonbereitschaft montags von
10 bis 12 Uhr und donnerstags
von 16 bis 18 Uhr, in der übrigen
Zeit Anrufbeantworter.

NNotdiensteotdienste

Apotheke

Tag- und Nachtdienst: Avie Bahn-
hof-Apotheke, Münsterstraße 35,
☎ 054 23 / 85 16.

Notrufe
Feuerwehr, RRettungsdienst und
Notarzt ☎ 1 12.
Krankentransportruf ☎ 1 92 22.

EEiner geht iner geht 
durch die Stadtdurch die Stadt

. . . und stellt fest, dass Sieding-
hausen in diesen Tagen einer
großen Baustelle gleicht. An allen
Ecken und Enden ragen Kabel aus
der Erde, sind Gräben ausgehoben
und Baustellen-Schilder aufge-
stellt. Ob hier Stromkabel unter
die Erde gelegt werden, fragt sich
ratlos. . . EINER

FFamiliennachrichtenamiliennachrichten

Geburtstage

Margarete Potthoff, Ströhnstraße
7, 75 Jahre.
Martin Bredow, Zillestraße 6, 79
Jahre.

Vertreter der zwölf Städte legen Hand am Schlagbaum an: (von links)
Holger Richard (Bad Laer), Franz-Josef Strauch (Glandorf), Karin Läkamp
(Ostbevern), Dr. Martin Hellwig (Lienen), Drago Jurak (Bad Iburg), Georg
Majerski (Dissen), Klemens Keller (Borgholzhausen), Anja Hagedorn

(Füchtorf), Jochen Walter (Warendorf), Thorsten Klute (Versmold), Klaus
Rehkämper (Bad Rothenfelde), Wilhelm Wellinghaus (Hilter), Günter
Droste (Tourismusverband Osnabrücker Land) und Projektkoordinatorin
Heike Kahmann. Luisa Linnemann (vorne/8) ist schon startklar.

Heike Kriege (links) und Bianca Weiler aus Lienen studieren die
Radwanderkarte der Grenzgängerroute. Ihr erstes Fazit: »Eine super
Strecke, die landschaftlich ein Genuss ist.« Fotos: Oliver Horst

Freie Fahrt für Grenzgänger
300 Fahrradfahrer treffen sich am Dreiländereck zur feierlichen Eröffnung der neuen Radroute 

Von Oliver H o r s t

Ve r s m o l d  (WB). Aus al-
len Himmelsrichtungen haben
300 Radler am Samstag Kurs
auf das Dreiländereck genom-
men. Wo einst die berüchtigte
Grenze von Grafschaft Ravens-
berg, Bistum Münster und
Hochstift Osnabrück verlief, ist
gemeinsam die Freigabe der
»Grenzgängerroute« gefeiert
worden. Sie soll den Radtouris-
mus in der Region ankurbeln.

Mit Sternfahrten hatten sich
Radler aus den meisten der zwölf
beteiligten Städte auf den Weg
zum Dreiländereck gemacht. 40
Versmolder traten kräftig in die
Pedale. Noch besser war die Betei-
ligung aus Lienen, der neben Bad
Iburg nördlichsten Stadt am 152
Kilometer langen Rundkurs. 80
Fahrrad-Freunde nahmen von
dort die 23 Kilometer lange An-
fahrt in Angriff. Am Dreiländereck
gaben die Bürgermeister und Ver-
treter der zwölf Städte, zu denen
neben Versmold auch Borgholz-
hausen zählt, die Radwander-Stre-
cke mit dem gemeinsamen Öffnen
eines Schlagbaums frei. 

Versmolds Stadtoberhaupt
Thorsten Klute erinnerte in seiner
Ansprache an die Entstehung der
Grenzgängerroute, mit der Investi-
tionen von bislang 85 000 Euro
verbunden sind. »Vor drei Jahren
hatten wir Bürgermeister im Vers-
molder Rathaus über Möglichkei-
ten der Zusammenarbeit über
Kreis-, Bezirks- und Landesgren-
zen hinweg gesprochen.« Daraus
sei die Idee des gemeinsamen
touristischen Projekts erwachsen.
»Auch damit sich die Städte und
die Bürger untereinander besser
kennen lernen und wir Auswärtige

für unsere Region begeistern kön-
nen.«

Klute erinnerte an Zeiten, in
denen das Dreiländereck eine
Hochburg des Salzschmuggels ge-
wesen sei und »Unkemänner« mit
Überfällen ihr Unwesen getrieben
haben sollen. »Heute sind die
Grenzen nicht mehr sichtbar. Auch
wenn sie sich bei der Vorbereitung
der Route durchaus gezeigt ha-
ben.« So seien die Vorschriften für
die Beschilderung in NRW und
Niedersachsen unterschiedlich.

»Das Projekt ist zudem auf nieder-
sächsischer Seite gefördert wor-
den, bei uns in NRW nicht.« Das
gefährde das große Ziel aber nicht:
»Es mag zwar noch Grenzen
geben. Aber uns zwölf Städte wird
die Route verbinden. Ich wünsche
mir, dass viele diese Grenzerfah-
rung machen«, sagt Klute.

Der Landrat des Kreises Osna-
brück, Manfred Hugo, bezeichnete
die Radroute als Bereicherung des
wichtigen Standbeins Tourismus.
Er brachte besonders seine Freude
über die große Resonanz bei der
Eröffnung zum Ausdruck. »Ich
dachte, dass ich hier fast nur die
Bürgermeister treffe. Die schätze
ich zwar auch, aber sie sind mir
noch lieber«, wandte er sich direkt
an die 300 Zweiradfahrer.

Der Eröffnung vorausgegangen
ist eine einjährige Planungs- und
Umsetzungsphase. Die Route
durch vier Kreise wurde entwi-
ckelt, Rastplätze sind entstanden
und Infotafeln aufgestellt worden.
»Auf dem gesamten Rundkurs, der
auch in drei Abschnitten befahren
werden kann, kommt es zu 14
Grenzüberschreitungen«, sagt
Projekt-Koordinatorin Heike Kah-
mann vom Tourismusverband Os-
nabrücker Land. 

Sie sieht gute Vorzeichen für
einen Erfolg der Route. »Die kos-

tenlos erhältlichen Radwanderkar-
ten haben in den ersten Tagen
reißenden Absatz gefunden.« Ein
Gradmesser der Resonanz könn-
ten später auch Buchungszahlen
von Pauschalangeboten sein. »Wir
planen noch weitere Höhepunkte
rund um die Themen Grenzen und
kulinarische Spezialitäten«, sagt
Kahmann. Zudem gebe es Überle-

gungen, Teile der Route behinder-
tengerecht zu gestalten.

Nach dem feierlichen Akt an
historischer Stätte machten sich
viele im großen Radler-Feld weiter
auf den Weg zum Mai-Markt nach
Glandorf. Ein erster Grenzgang in
großer Runde.

@ www.grenzgaengerroute.de

»TWE ist
am Zug«

Brinkhaus sieht Chancen
Versmold (WB/OH). In der Dis-

kussion um die Zukunft der TWE-
Strecke von Hövelhof über Vers-
mold bis Ibbenbüren meldet sich
jetzt auch Bundestagsabgeordne-
ter Ralph Brinkhaus (CDU) zu
Wort. Er spricht sich für den
Erhalt der Strecke aus, um »nega-
tive Folgen für die Region abzu-
wenden«. Brinkhaus sieht dabei
aber vor allem die TWE und den
Mutterkonzern als Betreiber in der
Pflicht: Captrain, hinter der der
französische Staat stehe, »muss
sich zunächst einmal selbst um
eine bessere Auslastung der Stre-
cke mit Gütertransporten bemü-
hen«, sagt Brinkhaus: »Dazu gibt
es nach der Wirtschaftskrise auch
alle Perspektiven.« Es sei vor
allem aus ökologischen Gründen
ausdrücklicher Wunsch der CDU,
dass mehr Güter auf der Schiene
transportiert werden. 

Wie am Freitag berichtet, sei
auch Brinkhaus in Gesprächen die
wichtige Funktion der Strecke im
nordrhein-westfälischen Gesamt-
netz bestätigt worden. »Das muss
auch dem Betreiber verdeutlicht
werden. Das Land, die IHK und
wichtige Unternehmen der Region
arbeiten daran, Gütersloh wieder
an die große Güterdrehscheibe des
weltweit größten Binnenhafens
Duisburg anzubinden. Dies wird
die mittelfristigen Perspektiven für
den Güterschienenverkehr in un-
serer Region deutlich verbessern.«

Übung geht unter die Haut
Löschzüge Versmold und Hesselteich proben Ernstfall in der DRK-Kindertagesstätte

Ve r s m o l d  (GG). »Ich
spüre gerade hautnah, wie es
ist, wenn plötzlich zwei Kinder
fehlen.« Gabriele Schürmann
steht erstarrt vor »ihrem«
DRK-Kindergarten. Ihr Blick ist
suchend. Sind nun wirklich alle
Kinder in Sicherheit, oder ist
doch vielleicht noch eines
unbemerkt zurück ins bren-
nende Haus gelaufen?

Die Leiterin der Kindertagesstät-
te an der Sauerbruchstraße emp-
findet für einen Moment reale
Ängste, obwohl der Brandeinsatz
am Freitag nur eine lang geplante
Übung der Löschzüge Versmold
und Hesselteich ist. 40 Feuerwehr-
männer und -frauen sind daran
beteiligt. »Alles ist so realistisch,
dass ich mich hineinversetzen
kann, wie es in so einer Situation
wirklich ist«, sagt die Kita-Leite-
rin. Der Unterschied ist am Frei-
tagabend nur, dass die an der
Übung beteiligten 15 »Kindergar-
tenkinder« von Mitglieder der Ju-
gendfeuerwehr gemimt werden.

Die elf Erzieherinnen, die die
»Kinder« aus der fiktiven Gefah-
renzone bringen, sind dagegen
real. Sie sind mit eingebunden in
das Szenario: Es ist der 18.
Dezember, kurz nach 19 Uhr. 15
Kinder übernachten mit den Erzie-
herinnen im Kindergarten. Mit

einem Mal fällt die Heizung im
Dachgeschoss aus. Ein Notdienst-
Monteur kommt. Er schweißt das
Leck. Plötzlich: ein lauter Knall.
Eine Verpuffung löst zunächst eine
starke Rauchentwicklung, später
einen Brand aus. Nun heißt es für
die Erzieherinnen, die Kinder und
sich selbst möglichst schnell in
Sicherheit zu bringen. Alles läuft
generalstabsmäßig ab. Schließlich
werden die Notfallpläne regelmä-
ßig studiert und die Abläufe für

den Ernstfall besprochen. Vor
mehr als zehn Jahren gab es
schon einmal eine Übung mit der
Feuerwehr. »Diesmal ist aber alles
viel realistischer«“, zeigt sich Gab-
riele Schürmann beeindruckt. Sö-
ren Järisch, Gunter Pleitner und
Axel Schmidt von der Feuerwehr
dürfen das als Lob werten. Denn
sie haben das Szenario der ge-
meinsamen Übung ausgearbeitet.

Nachdem die ersten Einsatz-
fahrzeuge sowie das Drehleiter-

fahrzeug an der Kita eintreffen,
schauen auch etliche Anwohner
nach dem Rechten. Schnell wird
jedoch klar: Es ist nur eine Übung.
Anlass dafür sind auch die neuen
Räumlichkeiten im Obergeschoss
der Kita, die extra mit einer
Nebelmaschine verqualmt werden.

Im Schwerpunkt steht das Absu-
chen der Räume und die
Menschenrettung. »Für uns als
Feuerwehrleute ist das eine neue
Erfahrung. Denn die Räume sind
nicht nur klein und mit jeder
Menge Spielzeug, Tischen, Schrän-
ken und Stühlchen zugestellt. Es
geht auch recht verwinkelt zu. Und
das ist schon eine Herausforde-
rung, wenn man das Gebäude
nicht kennt«, bringen Einsatzleite-
rin Daniela Bartling und Vers-
molds Löschzugführer Gunter
Pleitner die Tücken und im Ernst-
fall auch Gefahren auf den Punkt.

Aufgrund der großen Personen-
zahl werden die Vorgaben für
einen Massenanfall von Verletzten
(MANV) angewendet, sagt Christi-
an Müller von der Versmolder
Rettungswache. Betreut werden
die »Kindergartenkinder« mit ih-
ren Erzieherinnen in einem Bus. 

»Für mich als Leiterin aber auch
für meine Kolleginnen war diese
Übung wirklich wichtig. Denn wir
wissen nun genau, was wir für die
Sicherheit unserer Kinder zu tun
haben«, sagt Gabriele Schürmann
am Ende sichtlich erleichtert. 

Feuerwehrleute tragen den durch eine Übungspuppe dargestellten
Heizungsmonteur aus der verqualmten DRK-Kindertagesstätte. Die
Übung hatte sehr realistische Züge. Foto: Gabriele Grund

Volksfeststimmung am Dreiländereck zwischen Versmold, Bad Laer und
dem zu Sassenberg gehörenden Füchtorf: Dichtgedrängt stehen 300
Radfahrfreunde bei der feierlichen Eröffnung der Grenzgängerroute.

Leichtathletik
für die Jüngsten
Versmold (WB). Ein Bambini-

Training für Fünf- bis Achtjährige
ruft die Leichtathletikabteilung der
Sportvereinigung Versmold ins Le-
ben. Der Auftakt wird heute von
16.45 bis 17.45 Uhr im Kurt-Na-
gel-Parkstadion gemacht. Die Kin-
der sollen immer montags auf
spielerische Weise an die Leicht-
athletik herangeführt werden. 


